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arlsruher Zeitun
Nr . 107 . Freitag , den 18 . April . 1817 .

Baiern . — Freie Stadt Frankfurt . — Hessen. ( Mainz . ) — Sachsen . — Frankreich . — Italien . ( Neapel . ) — Niederlande . —

Oestrrich . — Preussen . — Schweiz .

Baiern .
München , den 14 . Apr . ( Skaatsrath rc ) Der

Staatsrath hat sich vorgestern wieder unter dem Vor¬

sitze Sr . Maj . des Königs versammelt , welchem auch
Se . kdnigl . Hoh . der Kronprinz beigewohnt haben . —

Am 11 . d . starb hier Marimus v . Jmhof , Ritter des

kdnigl . baier . Jivilverdienstordens , geistl . Nath und Aka¬
demiker . — Am ro . d . hat die von Wien hierher zn -

rükgekehrte italienische Opcristengesellschaft , unter lau¬
tem Beifall des Publikums , ihre Vorstellungen wieder

erdfnet .
Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den 16 . Apr . ( Meßnachrichten rc )
Unsere Messe geht ihre » stillen Gang fort . Die Haupt¬
geschäfte werden in Leder gemacht , welches diesmal in
ungewöhnliches Quantität zu Markte gebracht wurde .
Sohlleder wurde gleich zu Anfang der Messe z » 6 Rthlr .
wohlfeiler verkauft , als in der vorigen . Kalb - und

Echasleder hielt sich so ziemlich ; allein seitdem sind bei¬
de noch mehr im Preise herunter gegangen , und durften
bis künftige Woche noch mehr weichen . In Banm¬
und Schafwolle ist , da die Fabrikanten sehr schlechte
Geschäfte gemacht haben , ausser st wenig Verkehr gewe¬
sen. Viele Fremden haben unter dem Preise verkauft ,
um nur wieder fortzukommen ; andere haben von ihren
Wirthen für immer Abschied genommen , weil sie es
nicht mehr der Mühe wcrth halten , die Messe ferner zu
beziehen . Mit englischen Maaren ist der Plaz über¬
führt , und sie werden zu Spottpreisen weggeschleudcrt .
Die Kolonialwaarcn bleiben fortwährend flau . Brandt¬
wein geht sehr in die Höhe . Der Diskonto steht immer
nicht hoher als Z pCt . — Seit einigen Tagen befindet

sich ein Tyroler , Namens Juwel « , ein ehemaliger
Kriegsgefährte des unglüklichen Andreas Hofer , in

hiesiger Stadt . Man glaubt , er wolle ein Gesuch beim

Bundestage anbringen .
Hessen .

Mainz , den iZ . Apr . ( Bekanntmachung .) Das
Amtsblatt enthalt die Bekanntmachung folgender Ver¬

fügung Sr . kön . Hoh . unsers GrvßherzogS : „ Nach¬
dem Se . kbn . Hoh . der Großherzog die durch politische
Verhältnisse hcrbeigeführte , seit Jahren dauernde und

kürzlich noch durch unvermeidliche Maßregeln erhohcte
unglükliche Lage der Bewohner der - Stadt Mainz und
der Gemeinde Kastel , in Betreff oer von ihnen zu tra¬
genden militärischen Eingriarrirriiig im allgemeinen ,
dann auch . besonders den Umstand beherzigt haben ,
daß die denselben durch den Staatsvertrag vom zo . Iun .
1816 zngcsicherte Entschädigung bis jczt weder ausgc -
mittelt worden , noch selbst die Epoche , wann dieser so
äußerst wichtige , aber von dem Wirken Sr . kbn . Hoh .
nicht abhängige Gegenstand regulirt werden wird , mit
Bestimmtheit vorauszusehcn ist , daß ferner alle von
den großhcrzogl . Behörden bisher vcranlaßten und
durch sie selbst schon getroffenen Verfügungen zur mög¬
lichsten Erleichterung der erwähnten unglüklichen Lage
der Bewohner beider Gemeinden unzulänglich sind , und
demnach die von den leztern nach den obwaltenden Ver¬
hältnissen noch stets forlzutragenden ausserordentlichen
Lasten von Seite Sr . kdnigl . Hoh . nur durch beträcht¬
liche reelle Aufopferungen und durch Verzichtungen auf
die gewöhnlichen Staatseinkünfte gemildert werden kön¬
nen , so haben Allerh

'
vchstdicselben sich bewogen gefunden ,

als einstweilige Unterstützung aus eignen Mitteln , und
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übrigens in der festen Erwartung , daß wenigstens vor En¬
de des laufenden Jahres die Verhältnisse der Militarbcse -
tznngdcr Festung Mainz zu den Bewohnern dieser Stadt
durch gemeinschaftliche Uebereinkunst dcr dabei intercssir -
ten Machte , und mit allen die Lage und den Instand
der Einwohner nothwendig beachtenden Rüksichten auf
eine legale Weise definitiv bestimmt scyn werden , der
gedachten Stadt Mainz und der zu der Festung gehöri¬
gen GemcindeKastel , die Hälfte aller für das laufende
Jahh 1817 schuldigen Grund - und Fensterstenergnädigst
zu erlassen . Sv wie die Bewohner von Mainz und
Kastel hierin einen neuen sprechenden Beweis der wahr¬
haft landcsväterlichen Gesinnungen Sr . kön . Hoh . des
Großhcrzvgs verehren werden , so zverden nicht minder
die Bewohner des platten Landes die durch vertrags -
masige Hereinziehung der bei diesen bisher bloß tempo¬
rär untergebracht gewesenen Truppen der hiesigen Gar¬
nison in die Stadt Mainz ihnen angcdichenc bedeutende
Erleichterung um so mehr dankbar erkennen , als eben
dadurch das diesseitige grcßherzogl . Gouvernement in
den Fall gekommen ist , der Stadt Mainz und Kastel ,
wegen des für beide daraus rcsnltirten sehr vermehrten
Einqnartirungödruks , die beträchtliche Unterstützung
des obbemeldcten halbjährigen Steucrnachlasses zu be¬
willigen . "

S a ch s e n .

Dresden , den ir . Apr . ( D - molirion der Fc,

stungswerke rc .) Die noch hin und wieder stehenden
Wälle und Festungswerke werden hier nun vollends

eingerissen , und zu zwckmäsigen Anlagen und Verschö¬
nerungen bcnuzt . Auch auf der Festung Kbnigstein hat
der Ban , wozu für diesen Sommer 30,022 Thlr . ange¬
wiesen sind , wieder begonnen . — Wegen Ausgabe fal¬
scher Kasscnbillete sind einige Personen cingezogcn wor¬
den , die mit deren Verfertigern in Verbindung gestan¬
den . — Unter den deutschen Staaten , welche in neue¬
rer Zeit sich mit chrenwerthem Eifer des Volksschulwe -

sens angenommen haben , und auf die bessere Bildung ,
aber auch auf die Verbesserung der meistens höchst elen¬
den ökonomischen Lage der Lehrer Bedacht genommen
haben , verdient das Herzogthum Hildburghauseu , nach
Werhaltniß seiner Kraft und That , eine der ersten Stel¬
len . Schon sind in den lezten sechs , obgleich so schwe¬
re » Jahren die Besoldungen mehr als der Hälfte der

Schukstellen , theilö durch die Regierung , theils durch
den guten Willen der Beamten und Gemeinden verbes¬
sert worden ; aber bei der gegenwärtigen Theurung wür¬
den dennoch die meisten Lehrer mit Mangel und Noch zu
kämpft » gehabt haben . Deswegen erbot sich die Landschaft
freiwillig , eine bedeutende Summe zur Verfügung deö
Herzog ! . Konsistoriums zu stellen , um jede Schulbesol --
düng für dieses Jahr bis auf eine ausreichende Summe
zu erhöhen , und die wahrhaft edle Ritterschaft über¬
nahm die Bezahlung der ganzen Summe allein . Der
Herzog nahm dieses patriotische Erbieten sehr gnädig
auf und an , und fügte selbst noch eine Summe zur
Unterstützung bedürftiger Geistlichen hinzu . So brachte
der Gründonnerstag Freude in viele Wohnungen .

Frankrei ch .
Paris , den 14 . Apr . (König rc ) Gestern hat der

König , vor und nach der Messe , die er nicht , wie man
erwartet hatte , in der Schloßkapelle , sondern in seinen Ap¬
partements hörte , Pie Aufwartung der köuigl . Prinzen
und Prinzessinnen , der Minister , Marschälle rc. em¬
pfangen . Vorgestern , am Jahrestage des Einzugs
Monsieur ' s zu Paris , war große Cour bei Sr . köuigl .
Hoh . Die Pariser Nat . Garde versah an diesem Tage
allein den Dienst bei dem Prinzen . Heute wird der
Herzog von Orleans mit seiner Familie hier erwartet .

(Ankunft zweier spamschen Damen ) Die Gemahlin¬
nen der Herzoge von Hyar und Ossuna^, Granden von
Spanien , sind dieser Tage aus Madrid hier angekommen .

( Bischof von Genn ) Die Nachricht von der Ankunft
des Bischofs von Gent zu Paris war unrichtig ; derselbe
hat den Weg nach Burgund genommen , wo er ein Land¬
haus bei Beaune bewohnen wird .

(Chaleaubriant .) Hr . von Chatcanbriant läßt ge¬
genwärtig ein ihm zuhbriges Landgut in der Gegend von
Sccawr durch eine Lotterie von 92 Billeten , jedes zu
1200 Fr . , ausspiclen .

(Bestrafung des Verbreiters einer Auftuhrschnft . ) Durch
einen Beschluß des Prevotalgerichtshofes des Goldhü -
gcldepartemcnt ist Peter Johann Maniere , verabschie¬
deter und pensionirter Infanterie -Lieutenant , der ange¬
klagt war , in den ersten Tagen des Monats Februar
eine Schrift , betitelt : Proklamation des Kaisers der
Franzosen , mit vorgeblichen Unterschriften Napoleons
und des Ge » . Bertrand versehen , verbreitet zu haben .
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welche Schrift Drohungen gegen das Leben des Königs ,
die Mitglieder der kdutgl. Familie , und einen Aufruf
zum Umsturz der rechtmäsigcn Regierung enthielt , zur
Deportation vcrurthcilt worden .

(Herzog von Wellington ) In dem Hauptquartier zu
Cambrai ist dieser Tage ein Stabsoffizier von Paris
eingetroffen , welcher die Nachricht mitbrachte , daß der
Herzog von Wellington gegen Ende dieses Monats da¬
selbst eintreffcn würde .

(Verbot des Bierbrauens im Oberrhein ) Durch Be¬
schluß des Präfekten des oberrheinischen Departement
vom y . d . ist das Vierbrauen im ganzen Umfang die¬
ses Departement , bis auf weitern Befehl , uutersagt
worden .

Am 12 . d . standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds
zu 6Zrv , und die Bankaktien zu 1272z Fr .

Italien .
Neapel , den 31 . Marz . ( Don P . Cevallos.) Ge¬

stern hatte der spanische Botschafter , Don Pedro Ce¬
vallos , die Ehre , unserm Könige sein Kreditiv zu über¬
reichen .

Niederlande .
Amsterdam , den 12 . Apr . (König rc ) Gestern

Abends sind Se . Maj . der König mit dem Prinzen
Friedrich von Brüssel in hiesiger Stadt eingetroffen .
Mehrere Minister sind ebenfalls hier angekommen . —
Seit dem 3 . d . passircn die dänischen und hannoveri¬
schen Truppen , die aus Frankreich zuzükkehren , durch
Arnheim .

O e s t r e i ch.

Wien , den 11 . Apr . (Wohlthätigkeiisvereine rc .) In
der hiesigen Zeit , liest man heute : Weil der in dem vori¬
gen Jahre durch den größten Theil Europa

' s fühlbar
gewordene Misiwachs auch die fruchtbaren Gebiete Un¬
garns nicht verschont hat , und auch daselbst Mangel
und Theurung die Wohlthätigkeit und den Wohlstand
in Anspruch genommen haben , um die Bürden der Ar -
muth zu erleichtern , so sind zwar in allen Theilen des
Königsreichs viele Gaben gespendet , und ist des Tro¬
stes viel ausgesaet worden ; aber es bat noch an einem
wirksamen Beispiele , an einem sorgfältigen Verein ge¬
fehlt , um dem Triebe der Wohlthätigkeit eine Anlo¬
ckung , den Gaben eine weise Richtung , den Hülfsbe -

dürftigen eine sichere Zuflucht zu verschaffen . Diesem
öffentlichen Bedürfnisse har die Herzensgute '.nid Sorg¬
falt der erhabenen Prinzessin Hermine , Gemahlin
des Erzherzogs Palatinus kaiserl . Hoheit , dadurch
ein Ziel gesezr , daß Höchstdieftlben auch in Un¬
garn einen wohlthätigen Frauen - Verein für die Haupt¬
städte Ofen und Pest zu stiften bedacht waren rc.
— Aus Sreyermark wird unterm 2. d . geschrieben r
Auch bei uns besteht seit Anfang dieses Jahres ein
wohlthätiger Privatvcrein . Se . Maj . der Kaiser ha¬
ben dazu auö Ihrer Privatkasse 100,222 fl . angewiesen ;
die Sammlung im Lande selbst ergab beinahe eine gleich
große Summe ; dieses Geld wurde nun größtentheils
zum Ankauf von Getreide verwendet . Bei dieser Ge¬
legenheit verdient wohl angemerkt zu werden , welche
Summen dieses kleine Ländchen seit einigen Jahren als
Unterstützung erhalten hat . Seit Anfang des JahreS
1815 bezog es aus den Staatskassen in verschiedenen
Perioden nicht weniger als 362,222 fl . ; ausserdem siud jezt
neuerdings für die drei bedürftigsten Kreise 152,222 fl.
zrir Unterstützung in Antrag gebracht worden , und der
Kaiser hat bei Errichtung des Privatvereins fürSteyer -
mark ausdrüklich erklärt , daß dieses Vereins wegen
keineswegs jene Anträge zu besondern Staatsaushülfen
anfzuhören hätten . Zwei Kreise haben bereits auch die
Vergütung für die rückständigen LandeSvorspannsbeitra -
ge und Holz - und Henlieferungsrestanzien von den Jah¬
ren iFoy bis 1814 erhalten , welches wieder eine Sum¬
me von 287,022 fl . beträgt . Diese kaiserl . Wohlthätig¬
keit erscheint in einem noch glanzvoller » Lichte , wenn
man erwägen will , daß sie ein kleines , in finanzieller
Hinsicht gar nicht ergiebiges Ländchen betrift , und daß
sie größreutheilS in Perioden erfolgte , wo die Staats¬
kassen ans mannichfache Weise belastet waren . — Am
12. d. stand hier die Ksuveutionsmünze zu 378s -.

P r e u s s e n.

Berlin , den 12 . Apr . ( Gesandten - Audienz rc .)
Gestern Vormittags geruhetcn Se . Maj . der König dem
großherzogl . badischen ausserordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Minister , Hrn . Gen . Lient . v . Stock¬
horn , die Antrittsaudien ; zu ertheilen . — Der kbuigl .
dänische Gesandte am königl . sächs. Hofe , Grafv . Der -
nath , ist von Prag hierangekommen . — Am 32 . v . M .
geschah zu Königsberg die feierliche Aufstellung der Ge -
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dachtnißtaselir der Truppen der dortigen Brigade , in
Verbindung mit der Feier des Erinnerimgötags der
Schlacht bei Paris . Der kommandirende Gen . v . Vor¬
stell hatte bet dieser Gelegenheit einen großen Theil der
Ritter des eisernen Kreuzes bei sich zur Tafel , an wel¬
cher Offiziere und Gemeine gleichen Anthcil nahmen .

Koblenz , den 1I . Apr . ( Ankunft aus Frankreich
zurükkehrc fl-er preusi . Truppen .) So eben ulkt bei uns
die erste Abthciiung der prcussischcn Truppen ein , wel¬
che in Frankreich gestanden , und nun ans dem Aufmär¬
sche nach Prensse » begriffen sind. Wie cs scheint , so
verlassen keine ganzen Regimenter ihre bisherige Stel¬
lung , sondern die 6ooo Mann , welche abziehcn , sind
aus allen Regimentern , verhaltnißmasig , bezeichnet wor¬

den ; wenigstens ist die erste Abtheilung , die wir an -
konnnen sahen , ans vielen Regimentern nnd aus kleinen
Theilen derselben znsammengesezt .

Schweiz .
S ch ashausett , den 14 . Apr . (Beilegung der Ap¬

penzeller Streitigkeiten . ) Die Konferenz in Herisau zwi¬
schen beiden Theilen des Kantons Appenzell dauerte
zwei Tage , und am y . d . ward der Friede durch eine
Ucbcreinkunft geschlossen, der zufolge der Vorsiz der
Stellvertretung bei der Tagsatznng zwischen beiden Thei -
len alljährlich abwechselt . Zugleich ward in Betreff
des Klosters Grünenstein der Konferenzvcrtragvon 1668
mit Zusätzen erläutert , und somit auch der diesfallsige
Streit beigelegt .

Baden .
Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

17 . April Bar 0 mece r Thermometer Hygrometer W i » d Witterung überhaupt .
Morgens ^7
Mittags z
Nachts 11

27Zoll y/ « Linien
27Zoll y, ^ Linien
27 Zoll 11/s Linien

11'
« Grad nher 0

4/js Grad über 0
2/0 Grad über 0

62 Grad
6o Grad
58 Grad

SnVwest
Südwest
Nordwest

früh Graupeln , wenig heiter
sehr veränderlich , Graupeln

Ab . Graup . u . Reg . , wen . heit .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 20. April : Gtaf Armand , oder : Die

zwei gefahrvollen Tage , Oper in Z Akten , aus
dem Französischen ; Musik von Cherubim .

Karlsruhe . (Hau S - Verstc sg « run g . ) Derllnter -
zogene ist gesonnen , sein in der Karlsstraße neu erbaute « zwei¬
stöckiges Haus , samt Hintergebäude und Garten , neben Fuhr¬
mann Hott ich und Schreinermcister S ch a a f gelegen , mit
annehmlichen Konditionen , auf Dienstag , den 22 . Apr . , Mor¬
gens y Uhr , im Hause selbst , versteigern zu lassen ; wozu sich
die Liebhaber beliebig einfindcn mögen .

Ludwig Kämmerer , Maurer .
Heidelberg . ( Samen - Verkauf . ) Unterzeichneter

empfiehlt sich bestens alle » Garten - und Gutsbesitzern mit cllcn
Arten bester Qualität von Samen , denselben in großen und
kleinen Parthien um die billigsten Preise zu geben , besonders
jene , welche das verflossene Jahr mißralhrn sind , welche hier
namentlich angeführt , und die Preise davon bestimm! sind :

Zwiebel pr . Pfund . . z fl . zo kr .
Lauche oder Porri . . . . . . . . z fl . go kr .
Gurken . . . . . . . . . . . . ig st - — kr .
Salat . . . . . . § bis t> fl . — kr .
Frühe Awergbohnen pr . Pf . . . . . . — fl . 4» kr .
Hohe Spekbobnen . . . . . . . . — fl . M kr .
Tabak , großblätteriger , pr . Schoppen . 2 fl . — kr .

Häufige Erfahrung und Selbstüberzeugnng veranlaßt mich
zu einer allgemeinen Bekanntmachung , daß vorbenannte Sa¬
men von Mehrern herumwandernden Samenhändlern zu den

höchsten Preisen verkauft wurden , und die Käufer daw ' t ange .
führt , indem solche kheils unächte und verlegene Samen ab¬
gegeben haben , welches die Erfahrung bald zeige» wird . Des¬
halb finde ich nil' ch genöibigt , da mehrere Käufer » nächten Sa¬
men erhalten haben , und davon vielte beziehen können , den
meinigcn bestens zu empfehlen , für dessen Aecktheit und Güte
ich mich verbindlich mache . Briefe und Gelder erwarte ich por¬
tofrei .

Heidelberg , den 6. April 1817.
M . Walther , Handelszärtner .

Heidelberg . ( Wohnungen für Studierende . )
In einem ehrbaren Hause dabicr , und zwar in der bequemsten
Lage der Stadt , w >rd,n für diesen Sommer - Sem . ster ein «
oder auch zwei meublirte Wohnungen für Studierende offen.
— Für eine freundliche Aufnahme , treue Bero buna , und wohl-
thäkige Fürsorge in gefunden und kranken Tagen , fordert man
dagegen ohne Widerrede zum Voraus die Beobachtung der in
diesem Hause bestehenden Do s ei - Ordnung . — Man giebi dies«
Nrchricht nur aus dem Grunde öffentlich , weil keine andere ,
a !S von Ellern oder Vormündern empfohlene , eine Aufnahme
finden können . Die löbl . Postamts -ZeilungSexpedilion dahier
sagt wo .

Heidelberg , den Z . April 1817.

Karlsruhe . ( Dienst - Gesuch .) Ein junger Mann ,
der nebst andern HandelSkenntsisscn auch deren für die dovpelte
Buchsüvrung , in der franzdsilch, n Sprache und in den Tuckwaa -
ren desizl , wünscht einen Plaz als Kommis in einem Komp -
toir , oder in einer Tuchhandlung . Nähere « ertheüt auf porto¬
freie Briefe da« Komptoir der Karlsruher Zeitung .
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